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Die I tal ienische Republ ik gehört mit momentan
über 60 Mio. Einwohnern1 und einer Fläche von
294.1 04 Quadratki lometern2 zu den größten und
bevölkerungsreichsten Ländern der Europäischen
Union, deren Vorgängerorganisation sie zusammen
mit Belgien, Luxemburg, Frankreich, den Nieder-
landen und der Bundesrepubl ik Deutschland, grün-
dete. Ihre weltpol i tische Bedeutsamkeit geht dar-
über jedoch weit hinaus: Mit einem Bruttoinlands-
produkt (BIP), welches zuletzt bei über 1 ,8 Bi l l ionen
US$ lag3, gi l t sie (nach Indien) als achtgrößte Volks-
wirtschaft der Welt, was sich in diversen Mitgl ied-
schaften - hier sei insbesondere die G7 und G20,
aber auch die Welthandelsorganisation (WTO) und
Organisation für wirtschaftl iche Zusammenarbeit
und Entwicklung (OECD) erwähnt - niederschlägt.

Bei der Berechnung der Wirtschaftsleistung wird
seit 201 4 einer Vorgabe der EU gefolgt, die vor-
sieht, dass schattenwirtschaftl ich generierte Leis-
tungen in die offiziel le Statistik einfl ießen müssen.
In I tal iens Fal l zeigte sich daraufhin, dass sich
etwas mehr als ein Fünftel des gesamten Erwirt-
schafteten als Resul tat i l legaler Geschäfte, wie
zum Beispiel Drogenhandel , Prosti tution oder Ziga-
rettenschmuggel , entpuppt4 und damit gleichzeitig
eine der größten Schwächen des ital ienischen
Staates offenbart. Neben diesem Missstand geriet
das Land in den letzten Jahren häufig aufgrund des
maroden Bankensektors sowie seiner Staatsschul -
denkrise in die Schlagzei len: I tal ien belegt im Euro-
Raum mit einer erdrückenden Staatsschuldenquote
von über 1 30 %5 den zweiten Platz und wird damit
nur von Griechenland (>1 80 %) überboten, welches
ebenso einen horrenden Schuldenstand in Relation
zur Wirtschaftsleistung aufweist.

Neben diesen finanziel len Nöten steht I tal ien als
Land mit EU-Außengrenze zudem durch die
irreguläre Migration, die sich seit dem „Arabischen
Frühl ing“ 201 1 über das Mittelmeer stetig verstärkt
hat, insbesondere innenpol itisch unter Druck. Dieser
entlädt sich - wie bei al len anderen Herausfor-
derungen auch - in erster Linie in einem Konfl ikt

zwischen dem Staat sowie seiner Regierung auf
der einen Seite und den oppositionel len Parteien
bzw. Gruppierungen auf der Gegenseite. Die Re-
gierbarkeit und Beständigkeit der Republ ik ist
insbesondere im ital ienischen Kontext daher der
Schlüssel zur Überwindung der Schulden-, Banken-
und Währungskrise. Damit diese gewährleistet
werden kann, ist es notwendig, dass

• physische Sicherheit und pol i tische Stabi l i tät
vorl iegt,

• ein transparentes, sicheres und funktionsfä-
higes Rechtssystem instal l iert ist,

• im Zeital ter der Digital isierung eine hoch-
wertige Cybersicherheitsstrategie existiert
und für Unternehmen sowie Bürger ein
ausreichender Schutz vor Cyberkriminal i tät
besteht und zuletzt

• die Wirtschaft offen für Investi tionen und
Anreize ist, die Marktstruktur die passenden
Rahmenbedingungen sowie

• der Arbeitsmarkt die benötigten Ressourcen
an Humankapital bereitstel l t.

Al le diese Punkte werden im Rahmen des Länder-
berichts I tal ien ausführl ich diskutiert und im Hin-
bl ick auf pol i tische und wirtschaftl iche Risiken be-
wertet.

ÜB ER B L I CK
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Tabel le 1 stel l t in einfacher Wei-
se dar, in welchen Bereichen
I ta l ien für Unternehmer und
Investoren besonders attraktiv ist.
Im Anschluss an die Bewertung
der Performances in den fünf
Unterkategorien folgen drei Aus-
bl icke in die Zukunft, auf deren
Basis am Ende des Berichts
Handlungsempfehlungen ausge-
geben werden. Die Ausblicke rei-
chen vom Worst- bis Best-Case, zeichnen aber auch
mit dem Trendszenario einen wahrscheinl ichen Ablauf
der Ereignisse vor. Dabei werden al le denkbaren

Szenarien wie eine Gesundung des Staates, über
eine Stagnation bis hin zur Zahlungsunfähigkeit
sowie deren Eintrittswahrscheinl ichkeit besprochen.

1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN

1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

I tal ien weist, historisch betrachtet, erst für eine
vergleichsweise kurze Zeit eine nationale Einheit
auf. Bis in die Mitte des 1 9. Jahrhunderts hinein
existierte auf der heutigen Fläche des Landes keine
zusammenhängende Nation, sondern ledigl ich eine
Ansammlung vieler Kleinstaaten6, die mit Ausnah-
me Sardiniens zudem unter spanischer oder öster-
reichischer Fremdherrschaft standen.7 Erst mit der
Bewegung des Risorgimento, zu deutsch „Wieder-
erstehung“, welche im Zuge des in ganz Europa
aufkommenden National ismus die I tal iener erfass-
te, konnte die Viel - bzw. Kleinstaaterei überwunden
und mit der Annexion des Kirchenstaats 1 870 ein
souveräner Nationalstaat gegründet werden.8 Eben
dieses pol i tische Zusammenwachsen von ursprüng-
l ich separaten Terri torien führte jedoch zu neuen
Spannungen: Die einzelnen Regionen durchl iefen in
den Jahrhunderten davor „unterschiedl iche Ent-
wicklungen [. . . ], die sich in verschiedenen Landes-
tei len unter unterschiedl ichen Herrschen vol l zogen
hatten und die sich insbesondere im Gegensatz
zwischen dem Norden und dem Süden des Landes
niederschlugen.“9 Drastische Konsequenzen, die
sich aus dem Zusammenführen von heterogenen
Kleinstaaten ohne strukturel le Gegenmaßnahmen
zur Angleichung der Standards ergeben haben, sind

heute auch nach fast 1 50 Jahren deutl ich wahr-
nehmbar: „Es gibt enorme Unterschiede in Wirt-
schaftskraft, Wohlstand und Ausbi ldung - mit
einem starken Nord-Süd Gefäl le. Sizi l ien gehört zu
den ärmsten - die Lombardei zu den reichsten und
produktivsten Regionen Europas.“1 0 Diese sozio-
ökonomischen Schwankungen über die Regionen
I tal iens hinweg manifestieren sich auch in geo-
graphisch eindeutig zuordenbaren, parteipol i tischen
Konfl iktl inien, die zu einer starken Links-Rechts-
Polarisierung der Bevölkerung führten1 1 und wo-
mögl ich einen Tei l dazu beitragen konnten, dass
dem Faschismus (1 922-1 943) aber auch einer
starken kommunistischen Bewegung (ca. 1 976-
1 984) der Weg geebnet wurde. Insbesondere
jedoch die Erfahrungen mit der Diktatur unter
Mussol ini führten dazu, dass in der i tal ienischen
Republ ik nach dem 2. Weltkrieg der Exekutive eine
starke Legislative sowie ein mächtiges Verfassungs-
gericht gegenübergestel l t wird mit fortan ver-
gleichsweise wenig Einflussmögl ichkeiten für den
Minister- und Staatspräsident. 1 2 Dies trug unter
anderem dazu bei , dass sich I tal ien heutzutage den
Ruf der „Schwerregierbarkeit“ und die Einstufung
als „blockierte Demokratie“1 3 eingehandel t hat.
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1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

Diese negativen Zuschreibungen resul tieren auch
daher, dass die gül tige Verfassung vom 01 .01 .1 948
weitere Kontrol l instrumente eingerichtet hat, die
sicherstel len sol l ten, dass es zu keiner starken
Machtkonzentrationen mehr im Staat käme, die das
Ende der demokratischen Republ ik I tal ien einläuten
könnte. Der Bikameral ismus, der in I tal ien in „per-
fekter“ Form, d.h. mit einer vol lständigen Gleich-
rangigkeit beider legislativer Kammern (Senat und
Abgeordnetenkammer) vorl iegt, sorgt dafür, dass
Gesetze nur mit Zustimmung beider Organe verab-
schiedet werden können. 1 4

Erschwerend für ein „Durchregieren“ ist zudem das
Verhäl tniswahl recht, das durch eine niedrige Sperr-
klausel von zwei bzw. vier Prozent1 5 zur Fragmen-
tierung des Parteiensystems führt und in der Ver-
gangenheit die kleinen „Parteien überdimensional
viel Macht erreichen l ieß, welche diese dazu nutz-
ten, auf erpresserische Art ihre Forderungen durch-
zusetzen.“1 6 Dies äußert sich in einer erhöhten
Anzahl von Regierungskrisen (z.B. 201 3 und 201 6)
und Kabinettswechseln: In den letzten zehn Jahren
führten aufgrund der Rücktri tte Prodis, Berlusconis,
Montis, Lettas und Renzis sechs unterschiedl iche

Ministerpräsidenten die Regierungsgeschäfte an.
Darüber hinaus tri tt I tal ien als regional isierter Ein-
heitsstaat seinen 20 Regionen zum Tei l erhebl iche
gesetzgeberische Kompetenz ab, je nachdem ob
diese mit einem Sonder- (Aostatal , Sardinien, Sizi -
l ien, Trentino-Südtirol , Friaul -Jul isch Venetien) oder
Normalstatut (al le anderen) ausgestattet sind. 1 7

Zuletzt gab es ernsthafte Versuche, die Regie-
rungsfähigkeit des Landes zu verbessern, um den
viel fach diagnostizierten „Reformstau“ angehen zu
können: Im Dezember 201 6 konnten die ital ieni -
schen Staatsbürger in einem Referendum darüber
abstimmen, ob sie einem Katalog von 47 Verfas-
sungsänderungen zustimmen, der im Wesentl ichen
vorsah, den Senat als zweite legislative Kammer
herabzustufen und dem Staat Kompetenzen, die an
die Regionen ausgelagert wurden, zurückgeben
sol l . 1 8 Dieses wurde jedoch mit 59,1 % zu 40,9 %
von der Mehrheit der Bevölkerung abgelehnt,
wodurch es gleichzeitig zum Rücktri tt des dama-
l igen Ministerpräsidenten Matteo Renzi kam und
was in Zeiten der Schulden-, Banken- und Flücht-
l ingskrise viel fach als ungünstig bewertet wurde. 1 9

1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

Im Fal le I tal iens handel t es sich um die Industrie-
nation mit der achtgrößten Volkswirtschaft der
Welt, die sich bis ins Ende des 20. Jahrhunderts
durch eine hohe staatl iche Wirtschaftstätigkeit
auszeichnete.20 Ab den 1 990ern setzte jedoch als
Reaktion auf pol i tische und wirtschaftl iche Krisen
sowie unter dem Druck der EU eine Deregul ierungs-
( insbesondere im Feld der Arbeitsmarktpol i tik) und
Privatisierungswel le ein, die dem Staat al leine in
den Jahren 1 996-1 997 einen materiel len Erlös von
58 Bi l l ionen Lire (umgerechnet fast drei Bi l l ionen
Euro) bescherte.21 Die große, prozentuale Mehrheit
des BIPs entfäl l t zu fast drei Vierteln auf den

Dienstleistungssektor, gefolgt vom Industriesektor,
der einen Antei l von etwas weniger als 25 % stel l t
sowie der Agrarsektor, der in der Regel mit ca. 2 %
zum BIP beiträgt. 22 Der Export von Handelswaren
wie zum Beispiel Lebensmittel , Texti l ien, Maschi-
nen und Transportmittel stel l t fast ein Drittel al ler
wirtschaftl ichen Leistungen dar.23 Kennzeichnend
für die ital ienische Wirtschaft ist zudem das
Ausmaß der Schattenwirtschaft vor al lem im süd-
l ichen Tei l des Landes, die je nach Schätzungen bis
zu 30 % des BIPs generiert, 25 % der Erwerbs-
tätigen beschäftigt und im OECD-Raum nur von
Griechenland übertroffen wird.24
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1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

Wie bereits angedeutet, existiert in I tal ien ein
starkes Nord-Süd-Gefäl le, das sich nicht nur in der
Vertei lung der Bevölkerung äußert, sondern auch
darin, dass der Norden als industriel l stark ent-
wickel t gi l t, während der Süden, in welchem der
Agrarsektor und die organisierte Kriminal i tät (vor
al lem Camorra in Kampanien,   Cosa Nostra in Sizi -
l ien und 'Ndrangheta in Kalabrien) noch eine be-
deutende Rol le spielen, tendenziel l als unterent-
wickel t anzusehen ist. Dies zeigt sich auch in der
Arbeitslosenrate I tal iens, die zu den höchsten im
OECD-Raum gi l t: beträgt sie im Gesamten 1 1 ,7 %25

und speziel l unter jungen Menschen 37,8 %26, ver-
tei l t sie sich jedoch ungleich auf den nördl ichen
und südl ichen Landestei l , da doppel t so viele Ar-
beitslose aus dem strukturschwachen „Mezzogior-

no“ kommen.27 In I tal ien ist deshalb ein Brain-Drain
vom Süden in Richtung Norden des Landes zu beob-
achten28, der das „Aussterben den Südens“ be-
schleunigt. 29 Was dem Land in Zukunft ebenfal l s
Probleme bereiten wird, ist der Faktor der Überal -
terung, da die Ferti l i tätsrate von 1 ,4 pro Frau30 als
niedrig einzustufen ist und I tal ien jetzt schon als ei -
ne der äl testen Gesel lschaften der Welt gi l t. 31 Auf-
grund dieser Bedingungen ist die Umsetzung weite-
rer Strukturreformprogramme, wenn auch unter
erschwerten Bedingungen hinsichtl ich der Konfl ikte
zwischen Regierung und Opposition, unabwendbar,
um die großen Probleme wie das „niedrige Wirt-
schaftswachstum, die stagnierende Produktivi tät
und steigende Arbeitskosten, die die Wettbewerbs-
fähigkeit schwächen“32 angehen zu können.

1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

Seit der Finanz- und vor al lem der späteren „Euro-
krise“, die beide gegen Ende des letzten Jahrzehnts
eingesetzt haben, lässt sich das höchste Risiko für
Investoren und Unternehmer in I tal ien in der
Staatsschuldenquote, die nach Griechenland als die
zweithöchste im Euroraum gi l t34, und ihren Folgen
ausmachen. Der öffentl iche Schuldenberg, der trotz
Einführung einer Schuldenbremse 201 1 35 sowie
dem Verabschieden mehrerer Sparpakete im Um-

fang von 330 Mi l l iarden Euro zwischen 2008 und
201 2 auch heute im Vergleich zur Wirtschaftsleis-
tung immer noch viel zu groß ausfäl l t, hängt wie
ein Damoklesschwert über der Zukunft I tal iens, die
damit, je nachdem, was die Parlamentswahlen
201 8 hervorbringen werden, von der Reformierung
und Gesundung des Staates über ein Weiterschl in-
gern bis hin zum Bankrott oder sogar Euro-Austri tt
potenziel l al les bereithal ten könnte. Ein generel les
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Schwarzsehen muss al lerdings nicht (mehr) sein:
Seit 201 1 kann I tal ien wieder jährl ich ein geringes
Wirtschaftswachstum aufweisen36; im Oktober
201 7 wertete Standard & Poor‘s zum ersten Mal
seit 1 988 die Kreditwürdigkeit des Landes um eine
Note auf37 (von BBB- zu BBB). 38 In diesem Jahr wird
I tal ien zudem „mit 450 Mi l l iarden Euro sein bestes
Exportergebnis al ler Zeiten einfahren“39 und die
Früchte seines nationalen Plans „Industria 4.0“ vom

Herbst 201 6 ernten.40 Darüber hinaus zeigen z.B.
aktuel le Rettungsprogramme wie die mi l l iarden-
schweren Hi l fen für zwei i tal ienische Banken Ende
Juni 201 6, dass seitens der EU sowie des ital ieni -
schen Staates trotz al ler Gefahren eine absolute
Bereitschaft dafür existiert, die wirtschaftl iche
Konsol idierung des Landes nicht zu torpedieren,
sondern diese vielmehr voranzutreiben.41

2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T42

Pol i tische Risiken lassen sich in I tal ien anhand von
insgesamt vier Konfl ikten ausmachen, die in
Tabel le 4 weiter unten aufzufinden sind. Von al l
diesen sticht der Konfl ikt „I taly (opposition)“ hervor,
der deshalb im folgenden Absatz eine besondere
Betrachtung erfährt. Das offensichtl iche Reformbe-
dürfnis hat in jüngster Vergangenheit für reichl ich
Unruhe im pol i tischen I tal ien gesorgt: Al lein in den
letzten zehn Jahren konnte keine einzige Regierung
eine vol le Amtszeit von mögl ichen fünf Jahren
überdauern; stattdessen wurde ein Kabinett durch-

schnittl ich nach zwei Jahren von einem neuen
abgelöst. Aktuel l wird I tal iens Regierung nach dem
Rücktri tt Matteo Renzis im Dezember 201 6 von
Paolo Genti loni von der Demokratischen Partei
(Parti to democratico, PD) angeführt, der zusammen
mit Parteien verschiedenster Couleur eine Koal i tion
eingegangen ist. Die Frage, ob damit die Krisen-
affini tät und Unstetigkeit des pol i tischen Systems
überwunden werden kann muss offen bleiben; ins-
besondere da im nächsten Jahr erneut Senats- und
Abgeordnetenkammerwahlen stattfinden und folg-

Abbi ldung 1 : Risikokarte I tal ien
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l ich noch nicht feststeht, wie
günstig diese für die europakri -
tischen Parteien wie zum Beispiel
die MoVimento 5 Stel le (Fünf-
Sterne-Bewegung, M5S) unter
Beppe Gri l lo ausfal len werden.
Daneben bietet aufgrund des
Nord-Süd-Gefäl les, der hohen (Jugend-)Arbeitslosig-
keit sowie des Sparkurses der letzten Kabinette die
soziale Frage vergleichsweise viel Potenzial für (ge-
waltsame) Auseinandersetzungen rund um die Res-
sourcenal lokation. Ereignisse, die sich hier einord-
nen lassen, fal len daher unter „Italy (social
confl icts)“. Aufgrund der andauernden Migrations-
ströme aus Ländern (Nord-)Afrikas sowie Vorder-
und Mittelasiens, die in (national istisch gesinnten)
Tei len der Bevölkerung Unmut hervorrufen und diese
zu (tei l s gesetzeswidrigen) Widerstandspraktiken

verlei tet sowie insbesondere auf der Ebene der
Europäischen Union ebenfal l s für Streit zwischen
I tal ien und anderen Mitgl iedsländern sorgt, ist es
zudem notwendig, den Konfl ikt „I taly (European
Refugee Crisis)“ zu analysieren. Zuletzt zeigen zahl -
reiche Verhaftungen sowie auch ein in der Vergan-
genheit bereits durchgeführtes Attentat, dass der
sogenannte „Islamische Staat“ zur Ausübung pol i -
tischer Gewalt fähig ist und mit einem eigenen
Konfl ikt „I taly ( IS)“ gewertet werden muss.

I tal ien gi l t als ein souveräner, demokratischer
Staat, der in seinen zahl reichen Provinzen und auch
Inselgebieten grundsätzl ich und dauerhaft die
öffentl iche Sicherheit und Ordnung wahren kann. In
der Kategorie der „Order and Security“43, die einen
Tei l des vom World Justice Projects herausgegebe-
nen Rule of Law Indexes ausmacht, erreicht I tal ien
auf einer Skala von 0 bis 1 einen Wert von 0,72
Punkten und l iegt mit Rang 58 von insgesamt 1 1 3
Ländern vor gefestigt autori tären Staaten wie z.B.
dem Iran (Rang 59), der zur Bewahrung der Ordnung
auch Maßnahmen ergreifen kann, die in Demokra-
tien als i l legitim gel ten.44 Zudem schneidet der i ta-

l ienische Staat bemerkenswerterweise mehr als 30
Platzierungen besser ab als Frankreich; jedoch wird
er auch von einigen Ländern wie Griechenland oder
Weißrussland um 1 5 oder mehr Ränge übertroffen,
wei l in I tal ien insbesondere die Hemmschwel le für
den Einsatz vigi lanter Maßnahmen niedrig l iegt.45

Desweiteren müssen in diesem Rahmen auch die
mafiösen Strukturen in Kampanien, Sizi l ien und
Kalabrien hervorgehoben werden, die, um ihre
Geschäfte im Untergrund weiterhin ausführen zu
können, zumindest in dieser Hinsicht das Gewalt-
monopol des Staates und somit die Wahrung der
öffentl ichen Ordnung herausfordern.

2.1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?
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2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

Das Land beherbergt die zwei Enklaven San Marino
und Vatikanstaat, die al lerdings in keinerlei Hin-
sicht ein Risiko darstel len. Daneben existieren
keine weit entfernten, zum Terri torium gehörenden
Kolonien, da I tal ien diese nach dem Zweiten Welt-
krieg al lesamt abtreten bzw. aufgeben musste.
Ledigl ich die Pelagischen Inseln, von welchen Lam-

pedusa die Bekannteste sein dürfte, könnten im
weitesten Sinne als entfernt l iegende Staatsgebie-
te bezeichnet werden, da letztere über 200 Ki lo-
meter von Sizi l ien entfernt ist. Doch abgesehen von
mehrfach ausgerufenen, humanitären Notständen
aufgrund des migrantischen Zulaufs auf Lampedusa
untersteht auch diese Inselgruppe I tal ien.

2.3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

Für den privaten oder geschäftl ichen Aufenthal t im
Land müssen im Al lgemeinen keine speziel len
Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, da die
innere Sicherheit grundsätzl ich gewahrt ist. Konfl ikte
können sich al lerdings vereinzel t, beispielsweise
bei (Massen-)Demonstrationen gegen die Regierung,

rechte Parteien oder soziale Missstände in Rom
und anderen großen Städten wie zum Beispiel
Neapel , Florenz oder Turin gewaltsam entladen,
weswegen diese folgl ich, um das Verletzungsrisiko
gering zu hal ten, gemieden werden sol l ten.

2.4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

Im Jahr 201 7 kam es in insgesamt acht Vorfäl len in
sieben Regionen I tal iens zu pol i tisch motivierter
Gewalt mit drei Todesfäl len und acht bestätigten
(wahrscheinl ich jedoch wesentl ich mehr) Verletz-
ten.46 Hierbei handel te es sich in der Mehrzahl um
Demonstrationen, bei welchen es zu Ausschreitun-
gen gekommen ist, aber auch um ein Tötungsdel ikt
mit fremdenfeindl ichem Hintergrund sowie einem
höchstwahrscheinl ich durch den IS inspirierten
Angriff auf Sicherheitskräfte im Mai länder Haupt-
bahnhof, der als erster islamistischer Terroran-
schlag auf i tal ienischem Boden gi l t.

Es ist davon auszugehen, dass aufgrund der Betei-
l igung an der „Internationalen Al l ianz gegen den
Islamischen Staat“ das Land im Gesamten seit

201 4 und insbesondere Rom bzw. der Vatikanstaat
als Sitz des Papstes aufgrund seiner Bedeutung für
die kathol ische Christenheit weltweit in das Visier
radikaler Islamisten geraten ist,47 wobei jedoch die
präventiven Maßnahmen seitens des Staates
bislang gefruchtet haben und mehrere Anschläge
vorzeitig aufgedeckt bzw. verhindert werden konn-
ten.48 Zusätzl ich darf auch nicht die Mögl ichkeit
ausgeschlossen werden, dass es in Europa für
Mi l i tante mittlerwei le reizvol lere Anschlagsziele
gibt und I tal ien deswegen weitestgehend vom
Terror verschont bl ieb. Letztendl ich ist also das
Risiko, in I tal ien Opfer pol i tisch motivierter Gewalt
zu werden, besonders im Vergleich zu Frankreich,
England oder Belgien, äußerst gering.
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3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

I tal ien als eine der al ten Demo-
kratien des Westens gehört zu
den Staaten, in denen die recht-
l iche Sicherheit im Wesentl i -
chen gewährleistet wird. Über-
schattet wird dieser erste
positive Eindruck des Rechts-
und Justizsystems jedoch von
einer systematischen, inhären-
ten Trägheit und einer Anfäl l ig-
keit für pol itische und auch wirt-
schaftl iche Einflussnahme. Diese Charakteristika füh-
ren dazu, dass Ital ien im Vergleich mit den anderen

europäischen Staaten ein eher schlechtes Zeugnis in
diesem Bereich ausgestel l t werden muss.49

Mit einem Wert von 74.6 von 1 00 mögl ichen
Punkten erreicht I tal ien im weltweiten Vergleich,
der im Index of Economic Freedom 201 7 durch-
geführt wurde, in der Kategorie „Property Rights“
den 30. Rang unter insgesamt 1 80 untersuchten
Ländern.50 Diese Punktezahl zeigt, dass das Land

insgesamt einen funktionierenden staatl ichen
Schutz des Eigentums sowie eine geringe Enteig-
nungswahrscheinl ichkeit garantieren kann.51 Im
Vergleich l iegt I tal ien damit beispielsweise wenige
Punkte vor Tschechien, aber über 1 0 Prozentpunkte
hinter Österreich oder den Niederlanden.52

3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

Die ital ienische Justiz gi l t als eine der unabhän-
gigsten weltweit: Innerhalb des Staates ist sie
„völ l ig autonom, keinen Weisungen aus der
Exekutive [wie zum Beispiel dem Justizministerium,
J .N. ] unterworfen und wähl t sich ihre Selbstver-
waltungskörperschaften, die über Organisation und
Laufbahnfragen entscheiden, zum größten Tei l
selbst.“53 Ihre Wehrhaftigkeit konnte sie besonders
bei den Verfahren gegen Si lvio Berlusconi unter
Beweis stel len, da gegen diesen trotz seines
mehrmal igen Innehabens des Ministerpräsidenten-

amts über Jahre hinweg immer wieder ermittel t
wurde.54 Der Rule of Law Index 201 6 kann diese
Einschätzung grundsätzl ich bestätigen: Der inner-
halb des Subindikators „Civi l Justice“ gemessene
Wert (0.74 auf einer Skala von 0 bis 1 ) für das
Ausbleiben von Einflussmaßnahmen durch die
Regierung und Personen in öffentl ichen Ämtern
bescheinigt I tal ien ein funktionierendes Rechts-
system, welches jedoch nicht immer sämtl ichen
Einwirkungsversuchen von außen widerstehen
kann.

3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

Vergleichsweise wenig viel versprechend sind die
Aussichten für Personen und Unternehmen, die für
die Einhal tung von Verträgen den Rechtsweg be-
streiten müssen: Der Subindikator „Enforcing
Contracts“ des von der Weltbank herausgebenen

Doing Business Indexes bewertet die justiziel le
Qual i tät sowie Effizienz und misst zudem, wie viel
Zeit und Kosten aufgewendet werden müssen, um
eine handelsrechtl iche Streitsache in erster Instanz
gerichtl ich zu durchlaufen.55
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Mit 54.79 von mögl ichen 1 00 Punkten bl ieb I tal ien
im Jahr 201 7 deutl ich hinter dem durchschnittl ichen
europäischen und asiatischen Wert von 65.72 zu-
rück und erreichte damit nur Rang 1 08 (von weltweit
insgesamt 1 90). 56 Dies geht unter anderem darauf

zurück, dass sich Gerichtsverfahren selbst auf der
untersten Ebene im Durchschnitt über mehr als drei
Jahre ziehen und die sich dabei aufsummierenden
Kosten im Mittel etwas mehr als ein Fünftel des
Streitwertes verschl ingen.57

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

Aufgrund der langen Verfahrensdauer, strikter
Prozessvorschriften und eines immensen Personal -
mangels verjähren bereits jetzt jedes Jahr 1 30.000
Anklagen58; zudem haben sich bereits mehrere
Mi l l ionen an zivi len Verfahren angestaut, bei denen
Betroffene jahrelang keine rechtl iche Klarheit
erhal ten.59 Vor dem Europäischen Gerichtshof für
Menschenrechte kam es deshalb bereits schon zu
hunderten Verurtei lungen I tal iens, da die Prinzipien
der Rechtssicherheit und -staatl ichkeit regelmäßig

missachtet wurden.60 Diese Unzumutbarkeiten
werden durch den Subindikator „Judicial Effective-
ness“, der im Rahmen des Index of Economic
Freedom erhoben wird, bei einem erziel ten Wert
von 55.4 bei 1 00 mögl ichen Punkten61 , bestätigt. Im
Ranking verbleibt das ital ienische Justizsystem
daher beispielsweise knapp hinter dem der ost-
europäischen Staaten Rumänien und Weißruss-
land, aber beispielsweise auch mit einem deutl i -
chen Rückstand zu Malta.62

3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

Bei der Heranziehung des Ergebnisses, welches
I tal ien für den Bereich der Korruption im Rule of
Law Index erhal ten hat, zeigt sich, dass, wie oben
bereits angedeutet, die Justiz zusammen mit Pol izei
und Mi l i tär am wenigsten für Bestechung im Amt
anfäl l ig ist. 63 Ledigl ich die Exekutive und die in
noch drastischerer Weise betroffene Legislative
sind anfäl l ig für Korruption, womit I tal ien auf einen
Gesamtwert von 60 Punkten kommt und damit Rang

41 im weltweiten Vergleich belegt. Die Einstufung
durch Transparency International kommt zu einem
ähnl ichen Ergebnis: Hierbei belegt I tal ien mit 47
Punkten Rang 60 von 1 76, was bedeutet, dass es
als weniger korrupt als zum Beispiel Griechenland,
Serbien und Bulgarien gi l t, aber mit Korruption
deutl ich mehr zu kämpfen hat als beispielsweise
Zypern oder Polen.64

4 . CYBERS I CHERHEI T

Dass die Bekämpfung der Cyber-
kriminal i tät eine Mammutauf-
gabe darstel l t, welcher sich der
Staat zum Schutz seiner Bürger
und Unternehmen nicht ver-
sperren darf, wurde im Fal le
I tal iens spätestens im Januar
201 7 jedem offenbar. Zu diesem
Zeitpunkt kam an die Öffentl ich-
keit, dass „Renzis Mai l -Adresse während seiner
Zeit als Regierungschef I tal iens sowie Draghis bei

der Bank von I tal ien, die er vor seinem Wechsel an
die EZB-Spitze lei tete“,65 gehackt wurden.
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Ob und wie der ital ienische Staat mit Cyberkrimi-
nal i tät verfährt und welche insti tutionel len Voraus-
setzungen er für den Umgang mit und den tech-

nischen Schutz vor dieser getroffen hat, sol l nun in
den folgenden drei Absätzen aufgezeigt werden.

4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

Bereits seit 1 993 werden durch das ital ienische
Strafrecht Cyberkriminal i tätsdel ikte gegenüber
Personen oder Eigentum geahndet.66 I tal ien hat
zudem 2001 die vom Europarat ini ti ierte Budapest-
Konvention unterzeichnet, rati fiziert und 2008 in
nationales Recht umgesetzt, was zu einer Standar-
disierung der Gesetze und zu einer verbesserten
Kooperation bei der Verbrechensaufklärung über
Landesgrenzen hinweg führen sol l te.67 Darüber
hinaus wurde 201 3/201 4 vom Ministerratspräsi -
dium ein „National Plan for Cyberspace Protection
and ICT Security“ veröffentl icht, der in der 6. Richt-
l inie eine Ad-hoc-Gesetzgebung ankündigt, welche
die Strafrechtslage immer wieder erneuert und
weiterführt, um mit den rasch voranschreitenden
technologischen Entwicklungen mithal ten zu
können.68 Im Februar 201 7 wurde von Paolo
Genti loni zusätzl ich ein Dekret im Zusammenhang

mit der (nationalen) Cybersicherheit erlassen.69 Für
diese Entwicklungen, die der Subindikator „Legal
and Regulatory Framework“ des von der Economist
Intel l igence Unit herausgegebenen Cyber Power
Indexes unter anderem bewertet, erziel t I tal ien
201 1 ein überdurchschnittl iches Ergebnis mit 73.8
von insgesamt 1 00 Punkten und erreicht damit
unter 1 9 Ländern Rang 8.70 Damit l iegt das Land
über 1 5 Punkte vor Südkorea und knapp 40 Punkte
vor Russland.71 Wei l 201 1 al lerdings der Aktions-
plan von 201 3/201 4 und das Dekret von 201 7 noch
nicht bewertet werden konnten, ist davon auszu-
gehen, dass I tal ien 201 7 eine bessere Punktzahl
erreicht hätte. Für diese Einschätzung spricht auch
der Länderbericht der Non-Profi t-Organisation
Business Software Al l iance, welcher noch genauer
auf die rechtl ichen Gegenmaßnahmen des Landes
eingeht. 72

4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

Auf einer Skala von 0 bis 1 erreicht I tal ien 201 4
beim Subindikator „Organizational“ des Global
Cyber Security Indexes, der bewertet, ob pol i tische
Insti tutionen auf nationaler Ebene als „Ansprech-
partner“ im Bereich Cybersicherheit existieren73,
0.625 Punkte und l iegt damit - im Vergleich zu an-
deren Staaten des europäischen Kontinents - noch
vor Frankreich, Dänemark und Luxemburg.74 Diese
Wertung lässt sich unter anderem damit erklären,
dass der ital ienische Staat bis zu diesem Zeitpunkt
keine Versuche unternommen hat, eine systema-
tische Bewertung oder einen Vergleichsmaßstab

anzulegen, mit welchen man (Miss-)Erfolge in der
Cybersicherheit des Landes greifbar machen
könnte.75 Der zuvor erwähnte nationale Aktionsplan
umfasst dafür mehrere Richtl inien, anhand welcher
zum Beispiel die Koordination zwischen öffent-
l ichen und privaten Einrichtungen zum Zwecke der
Cybersicherheit eingerichtet, organisiert und
verbessert werden sol l . Überwacht werden diese
Prozeduren vom Ministerratspräsidium (Presidenza
del Consigl io dei Ministri ), das als die offiziel l
verantwortl iche Behörde für Fragen rund um
Cyberkriminal i tät und Strategien dagegen gi l t. 76

4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

Dass Schutzvorrichtungen nötig sind und offen-
sichtl ich auch weiter ausgebaut werden müssen,
wie es zum Beispiel im Sommer 201 6 geschah, als

der i tal ienische Staat mit dem Technologieunter-
nehmen Leonardo S.p.A einen 660 Mi l l ionen US$
schweren Vertrag zur Bereitstel lung von Cyber-
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securi ty-Leistungen einging77, zeigen unter ande-
rem die eingangs erwähnten Hackerangriffe auf
i tal ienische Spitzenpol i tiker oder auf die 400.000
UniCredit-Konten im Sommer und Herbst 201 6.78

Der Bereich der „Technology Infrastructure“, der
ebenso für den Cyber Power Index analysiert und
bewertet wird, sol l zeigen, wie viele Ressourcen für
die Informations- und Kommunikationstechnologie,
insbesondere in Bezug auf die Anzahl von sicheren
Servern bereitgestel l t werden, aber auch zu wel -
cher Qual i tät und welchem Preis sie geschützt

werden. I tal ien belegt hier mit einer unterdurch-
schnittl ichen Leistung (41 von 1 00 Punkten) ebenso
den 8. Rang, der, fal l s man Südital ien mit seinen
strukturel len Schwächen in Bürokratie und Infra-
struktur aus der nationalen Bewertung heraus-
nähme, höchstwahrscheinl ich sehr viel besser
ausfiele. So macht das Land jedoch gegenüber den
USA und speziel l dem Vereinigten Königreich einen
vergleichsweise schlechten Eindruck, selbst wenn
1 0 der insgesamt 1 9 untersuchten Staaten nicht
einmal die 30-Punkte-Marke erreichen konnten.79

5 . MARKTSTRUKTUR

Seit Ende des Zweiten Welt-
kriegs hat sich I tal ien im Gesam-
ten von einem landwirtschaftl ich
geprägten Staat zu einer stark
marktwirtschaftl ich operieren-
den Dienstleistungs- und Indus-
trienation entwickel t. Diese
Weiterentwicklung vol l zog sich
jedoch nicht gleichmäßig über
die gesamte Landesfläche; auf-
grund des Nord-Süd-Gefäl les
zeigen sich auch heute noch
deutl iche, regionale Unterschie-
de: So ist der Süden I tal iens viel stärker durch
mittelständische Unternehmen und die Landwirt-
schaft geprägt als der Norden. Letzterer war
ursprüngl ich in hohem Maße durch Großbetriebe
der Industrie gekennzeichnet, welche aber mittler-
wei le durch den Dienstleistungs- als bedeutends-
ten Wirtschaftssektor abgelöst wurden. Die 2008
einsetzende Rezession und deren Auswirkungen,
die das Land seitdem und plagen, lassen
regelmäßige Rufe nach Reformen zur Steigerung

der Produktivi tät und Wettbewerbsfähigkeit laut
werden, deren Inhal te oftmals das Erleichtern des
Wirtschaftstreibens innehaben: I tal ien belegte
201 7 beim Index of Economic Free-dom im
weltweiten Vergleich mit einer Punktzahl über 62.5
(von 1 00) den 79. von insgesamt 1 80 Rängen und
ist damit für Unternehmer vergleichsweise schwie-
riger zu erschl ießen als beispielsweise Tschechien
oder Österreich, die es beide noch knapp in die Top
30 geschafft haben.80

5.1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

Die überbordende Bürokratie und ineffiziente Ver-
waltung, für die I tal ien im Al lgemeinen bekannt ist
und kritisiert wird, wirkt auch in den Strukturen, die
über neue Investi tionen im Land entscheiden, im
negativen Sinne nach81 : Im Subindikator „Business
Freedom“ desselben Indexes, der in Zahlen dar-

stel l t, wie unkompl iziert der Aufbau und der Betrieb
eines Unternehmens im ital ienischen Staat abläuft,
zeigt sich, dass es das Land Investi tionswi l l igen
etwas schwerer macht als beispielsweise Azer-
bai jan, wie an der Punktzahl von 69.8 zu sehen ist
und was dem 65. Rang weltweit entspricht. 82
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Um Länder wie Mazedonien oder Schweden ein-
holen zu können, fehlen I tal ien hier über 1 0-20 zu-
sätzl iche Punkte. Die Bewertung des World Justice
Projects im Bereich „Starting a Business“ stützt
diesen Befund zusätzl ich: Mit fast 90 Punkten, die
Rang 66. unter 1 90 Ländern entsprechen, empfiehl t

sich I tal ien gegenüber Investoren grundsätzl ich als
Standort, jedoch bestehen noch einige Defizi te.
Diese sind insbesondere in den hohen Gründungs-
kosten zu finden, die im Mittel 1 3,7 % des Pro-
Kopf-Einkommens ausmachen und damit zehn Pro-
zentpunkte über dem OECD-Durchschnitt l iegen.83

5.2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

I n der Kategorie „Investment Freedom“ des Index of
Economic Freedom hingegen schneidet I tal ien mit
85 von 1 00 Punkten sogar besser ab als Deutsch-
land und die USA und tei l t sich somit im Ranking
mit Singapur den 9. Platz. 84 Firmen und Betriebe
erfahren in I tal ien fast gar keine geschäftl ichen
Einschränkungen, weshalb sie überal l im Land und
in al len Bereichen ihr Investi tionskapital einsetzen
oder abziehen können ohne auf staatl ichen Wider-
stand zu stoßen.85 Diese Gegebenheiten nutzen vor
al lem Investoren aus Deutschland, dem stärksten

Handelspartner I tal iens, und den USA, die beide
etwa jewei ls ein Fünftel al ler Kapitalbetei l igungen
an ital ienischen Unternehmen hal ten, gefolgt von
Frankreich (ca. 1 2,5 %), dem Vereinigten Königreich
und der Schweiz (beide jewei ls um 7 %) sowie
Spanien und Japan (jewei ls knapp 4 %). Die
ausländischen Direktinvesti tionen fl ießen hierbei
insbesondere in den Handelssektor und in die
verarbeitende Industrie sowie vor al lem in den
strukturel l und wirtschaftl ich starken Norden.86

5.3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

Aufgrund seiner weitreichenden Bedeutung für die
ital ienische Wirtschaft - der Handel generierte
201 6 knapp 57 % des BIPs87 - wäre es für den Staat
nur kontraproduktiv, wenn er Im- bzw. Exporthürden
(künstl ich) erzeugen bzw. an diesen festhal ten
würde: Mit einem Zol lsatz von 1 ,5 %, dem Unter-
lassen von Vorabselektionen ausländischer Investi -

tionen und einem weitgehenden Befolgen des
„Laissez-Faire“ in fast al len Bereichen (mit Ausnah-
me des Finanzsektors) erreicht I tal ien im globalen
Vergleich bei 87 von 1 00 mögl ichen Punkten den
20. Rang in der Kategorie „Trade Freedom“ und
l iegt damit beispielsweise noch vor Frankreich aber
auch knapp hinter Kroatien.88

5.4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

Grundsätzl ich kann für I tal ien als Mitgl ied der
Europäischen Union und mit dem Euro als gemein-
schaftl iche Währung von einem eher geringen
Konvertierungs- und Transferrisiko ausgegangen
werden, was sich auch in einem niedrigen Transfer-
risikowert von 1 4,5 % in der Pol i tical Risk Map
201 7 der Funk Gruppe niederschlägt. 89 Al lerdings
darf in diesem Zusammenhang der in I tal ien von
den europakritischen Parteien diskutierte Austri tt
aus dem Euro, auch wenn es momentan unwahr-
scheinl ich scheint, nicht unerwähnt bleiben (siehe

Worst-Case-Szenario). Seit 1 996 hat die Inflations-
rate, gemessen an den Verbraucherpreisen, trotz
zahl reicher Krisen die 4 %-Marke nicht mehr über-
schri tten und kann damit als andauernde und
„leichte“, d.h. erwünschte Inflation gel ten.

Der Devisenverkehr und die Zurückführung von
Zahlungen unterl iegen wie im gesamten EU-Raum
auch keinen Einschränkungen; sowohl Einwohner
als auch Personen mit Auslandswohnsitz dürfen
Fremdwährungskonten einrichten bzw. besitzen.
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Jedoch l iegt ab einer gewissen Transfermenge eine
Auskunfts- bzw. Sorgfal tspfl icht vor: Zur Bekämpf-
ung von Geldwäsche und Terrorfinanzierung müs-
sen von Banken al le Transaktionen ab einem Wert
von 2.000€ verzeichnet und die Personaldaten der
Geschäftspartner zur Identifizierung freigegeben
werden. Als Maßnahme gegen Steuerhinterziehung
müssen zudem mit Ausnahme von Finanzinsti tuten
und insbesondere E-Geld-Dienstleistern (aber nicht

Bezahldiensten) Zahlungen für Güter und Dienst-
leistungen ab 1 .000€ elektronisch erfolgen.90 Diese
weitreichenden Freiheiten spiegeln sich auch in
einer sehr guten Bewertung im Index of Economic
Freedom wider: Mit 86.9 von 1 00 Punkten erreicht
I tal ien beim Subindikator „Monetary Freedom“ auf
globaler Ebene den 6. Rang und l iegt damit bei-
spielsweise nicht nur vor der Schweiz sondern auch
vor dem Vereinigten Königreich.91

5.5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

I tal ien ist zur Zeit weder Ziel von internationalen
Sanktionen noch von Embargos betroffen.92 Das
Risiko, mit solchen in Zukunft belegt zu werden,
kann dadurch, dass das Land eine stabi le Demo-
kratie, Mitgl ied der G7, G20 und der EU ist, als
äußerst unwahrscheinl ich eingeschätzt werden.
Dies zeigt sich auch exemplarisch daran, dass in
den letzten Jahren nur einmal über eine mögl icher-

weise in Kürze bevorstehende Ahndung I tal iens
berichtet wurde: Die Europäische Kommission hatte
im Jahr 2008 angedroht, i tal ienische Mozzarel la-
produkte mit einem EU-Embargo zu sanktionieren,
„sol l te die Regierung in Rom keine Informationen
über angebl ich mit Dioxin verseuchte[r] Büffelmi lch
l iefern, mit der die bekannte Käsesorte hergestel l t
wird.“93

5.6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

5 .7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

Die bedeutendste Branche mit einem Anteil von 25 %
al ler produzierten Waren stel l t die der Maschinerie
und Elektronik dar (z.B. STMicroelectronics N.V. ),
mit deutl ichem Abstand gefolgt von Transportmitteln
wie Automobil -, Schiff- und Flugzeugbau (ca. 1 0 %)
und Chemikal ien94 (wie bspw. ENI Versal is). 95

Zudem ist I tal ien für seine Lebensmittel - und Be-

kleidungsindustrie96, den zweitgrößten Stahlmarkt
Europas97 sowie für seinen starken Dienstleis-
tungssektor bekannt, für welchen beispielhaft vor
al lem der Tourismus und das Gastgewerbe98 aber
auch zahl reiche Großbank- und Versicherungs-
insti tute wie die UniCredit Group und Assicurazioni
General i stehen.

Hierfür kann paradigmatisch die Bekämpfung des
Nord-Süd-Dual ismus stehen: Während der Norden
eine geringe (Jugend-)Arbeitslosigkeit, gute Infra-
struktur und hohe Produktivi tät aufweisen kann, ist
der Süden, auch „Mezzogiorno“ genannt, vor al lem
für seine negativen Eigenschaften und insbeson-
dere für seine im Vergleich auffal lende Rückstän-
digkeit bekannt: Die Korruption in der Bürokratie
und Pol i tik, gravierend niedrige Beschäftigungs-
quoten (60 % der Jugendl ichen sind arbeitslos),
Armut, veral tete Infrastruktur, der Einfluss der
Mafia99 sowie die andauernde Landflucht zeichnen
die Regionen Süd- und Insel i tal iens aus1 00, was sie
für Unternehmer und Investoren zunächst unattrak-

tiv wirken lassen müssen. Um diesen Eindruck zu
ändern, gab es auch in jüngerer Zeit bereits groß-
flächig angelegte Förderprogramme seitens des
ital ienischen Staates, der 201 5 einen 80 Mi l l iarden
Euro schweren und über 1 5 Jahre angelegten
„Marshal lplan“ ankündigte. 1 01 Zudem standen dem
südl ichen Landestei l bereits von 2007 bis 201 3 EU-
und staatl iche Fördermittel in Höhe von 49 Mrd.
Euro zur Verfügung. 1 02 Die finanziel len Hi l fen
wurden durch Steuererleichterungen, beispiels-
weise mit der Einrichtung von Sonderwirtschafts-
zonen in Abruzzen, Apul ien, Kalabrien, Kampanien,
Sardinien und Sizi l ien ergänzt1 03, die Firmen zu
dortigen Investi tionen anregen sol l ten. 1 04
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6 . ARBEI TSMARKT

Der Arbeitsmarkt Ital iens wird
vor al lem in der deutschspra-
chigen Presse oftmals mit
starken Schlagzei len behandel t:
von Ungerechtigkeit1 05, einem
„Wahnsinn“, wei l sich über
80.000 Bewerber auf 30 Stel len
gemeldet haben1 06 und in Bezug
auf die jungen Arbeitslosen von
einer „verlorene[n] Generation“1 07

oder „Krisenkindern“1 08 die Rede ist. Al l erdings
gibt es auch Berichte, die positive Fortschri tte
dokumentieren,1 09 und den Hiobsbotschaften dia-
metral gegenüberstehen, womit es umso wichtiger
ist die Grautöne zwischen beiden Polen zu ana-

l ysieren. I n den folgenden Abschni tten sol l daher
substantiel l aufgearbeitet werden, wie es tatsäch-
l ich um den ital ienischen Arbeitsmarkt bestel l t ist
und welche Konsequenzen seine Zusammensetzung
für Unternehmer und Investoren bereithäl t.

6.1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

I nsgesamt waren in I tal ien im Oktober 201 7 fast 2,9
Mio. Personen ohne Erwerbstätigkeit, was im Ver-
häl tn is zur erwerbsfähigen Bevölkerung einem
Prozentsatz von 1 1 .1 % entspricht. 1 1 0 Zum selben
Zeitpunkt gal ten knapp 23,1 Mio. Personen, die
einer Erwerbsquote von 58,1 % entsprechen, als
berufstätig, womit über 30 % als inaktive Erwerbs-
bevölkerung gel ten müssen. 1 1 1 Im Vergleich zu den
Arbeitslosenzahlen der letzten Jahre zeigt sich,
dass seit dem Jahr 201 4 kontinuierl ich immer mehr
Menschen in I tal ien eine Stel le finden konnten. 1 1 2

Trotzdem schneidet das Land mit seiner zweistel -
l igen Arbeitslosenquote im EU-Raum vergleichs-
weise schlecht ab und wird hierbei nur noch von
den Ländern Spanien (1 6,7 %) und Griechenland
(20,7 %) überhol t. 1 1 3 Ebenso bedenkl ich ist der
Wert, der die Jugendarbeitslosigkeit ausdrückt:
34,7 % al ler erwerbsfähigen Jugendl ichen und
jungen Erwachsenen waren in I tal ien im Oktober
201 7 ohne Beschäftigung. 1 1 4 Im regionalen Ver-
gleich zeigt sich jedoch, dass die Quoten sehr
unterschiedl ich ausfal len: Die nationale Arbeits-
losenquote für 1 5-24jährige lag im Jahr zuvor bei
durchschnittl ich 37,8 %, nachdem sie seit dem
Erreichen des Höchstwertes in 201 4 (42,7 %) zwei-
mal in Folge gesunken war. In den drei südital ie-

nischen Provinzen Kalabrien, Sardinien und Sizi l ien
lagen diese 201 6 jedoch noch bei über 50 %.1 1 5

„Um gegen zu steuern hat die Regierung die Ein-
stel l ungsanrei ze für junge Arbei tssuchende in den
südl i chen Regionen bis Ende 201 8 verlängert.
Unternehmen können hier den Arbeitgeberantei l
der Sozialversicherungsbeiträge reduzieren.“1 1 6 Um
den Arbeitsmarkt noch zusätzl ich zu beleben und
der Überal terung der Gesel lschaft entgegen zu
wirken, wurde eine stufenweise Erhöhung des
Renteneintri ttsal ters sowie eine Angleichung für
Frauen und Männer beschlossen, sodass es ab dem
Jahr 201 9 auf 67 Jahre angehoben wird; 1 1 7 zudem
wird sich weiterhin darum bemüht, Frauen, von
welchen landesweit weniger als die Häl fte
erwerbstätig ist,1 1 8 besser und zahlreicher in den
Arbeitsmarkt zu integrieren.1 1 9 Es muss also fest-
gehalten werden, dass grundsätzl ich ein großer Pool
an mögl ichen Arbeitskräften existiert, die man für
Unternehmungen rekrutieren kann. Ebenso ermög-
l icht die hohe Anzahl an Arbeitssuchenden in
I tal ien, dass im Al lgemeinen auf ausgeschriebene
Stel len durchschnittl ich sehr viele Bewerbungen
eingehen, was erhebl iche Vortei le für den Selek-
tionsprozess mit sich bringt.
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6 .3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

I n I tal ien existieren insgesamt 77 tertiäre Bi ldungs-
anstal ten, was in Relation zur Bevölkerung (Stand
201 6) einer Quote von 1 ,27 Hochschulen pro einer
Mi l l ion Einwohnern entspricht. 1 20 Zum selben Zeit-
punkt gab es in der Bundesrepubl ik Deutschland
428 Hochschulen, sodass auf eine Mi l l ion Ein-
wohner 5,1 7 Einrichtungen kommen. Somit kann
Deutschland im Vergleich etwas mehr als vier Mal
so viele Hochschulen vorweisen als I tal ien. 1 21 Trotz
dieser Differenz sind in beiden Ländern ähnl iche
viele ( I tal ien: 62,5 %; Deutschland: 68,27 %) 1 22 der
zum Studium befähigten Personen auch tatsächl ich
eingeschrieben. 1 23 Die Effektivi tät und Effizienz der
ital ienischen Ausbi ldung, die, wenn man sie an-
hand der Produktion von adäquatem Humankapital
für die Arbeitswelt bewertet, zeigt sich auch im
Vergleich mit Deutschland in der Anzahl der tertiär
ausgebi ldeten Beschäftigten, da in I tal ien im Jahr
201 6 72,9 % und in Deutschland 74,3 % der er-
werbstätigen Bevölkerung mit tertiärer Bi ldungsge-
schichte ausgestattet sind. 1 24 Im Gegenzug bl ieben
im Jahr 201 6 die Kapazitäten und Ressourcen von

8 % al ler hoch ausgebi ldeten Erwerbsfähigen in
I tal ien ungenutzt. 1 25 Zudem konnten 1 2,8 % der
gut1 26 sowie weitere 1 7,3 % der mittel bis schlecht
Ausgebi ldeten1 27 ihre Fähigkeiten auf dem Arbeits-
markt nicht entfal ten. Weiteres Potenzial geht
I tal ien auch dadurch verloren, dass es zu
unattraktiv auf sowohl einheimische Qual i fizierte
wirkt, die ihre Chancen in anderen Ländern nutzen
wol len, als auch auf ausländische Fachkräfte, die
daher vor einer Tätigkeitsannahme in I tal ien
absehen: Die Subindikatoren „Country Capacity to
Retain“ und „Country Capacity to Attract“ des Global
Competitiveness Index 201 7/1 8, die diese Attrak-
tivi tät messen und vom Weltwirtschaftsforum her-
ausgegeben werden, stel len mit den Punktwerten
2.9 (entspricht Rang 1 06 / 1 37) bzw. 2.6 (entspricht
Rang 1 04 / 1 37) von mögl ichen 71 28 numerisch
dar,1 29 dass mehr Anreize und Erleichterungen
geschaffen werden müssen, wenn man in diesem
Bereich beispielsweise Zypern oder die Türkei über-
holen wol l te. 1 30

Nicht nur in der Bewertung der Anziehungskraft,
sondern auch bei der Einschätzung der Leistungs-
fähigkeit des Arbeitsmarktes werden I tal ien im
selben Index tei ls erhebl iche Defizi te zugesprochen:
Unflexibel ist dieser insbesondere bei der Lohnfest-
setzung und in der Einstel lungs- und Kündigungs-
praxis1 31 , was der Machtstel lung der drei großen
ital ienischen Gewerkschaftsverbände CGIL, CISL
und UIL, die „mit rund 1 2,7 Mio. Mitl iedern zu den
mächtigsten Gewerkschaften in Europa [zählen]“1 32,
geschuldet sein kann. Die hohen Steuern und Sozial -
abgaben werden hierbei ebenso bemängel t, da
al leine die Lohnnebenkosten 39 % des Gehal ts

betragen (in Deutschland sind es 29 %1 33). 1 34 Zu-
dem steht das Gehal t eines Erwerbstätigen oftmals
nicht in einem korrekten Verhältnis zu seiner Produk-
tivi tät. 1 35 Günstiger erscheint das Land jedoch im
Vergleich der Arbeitskosten je geleistete Stunde:
„In der Privatwirtschaft werden [diese, J .N. ] von
Eurostat im Jahr 201 5 für I tal ien mit 28,1 Euro, für
Deutschland mit 32,2 Euro, angegeben.“1 36 Im Be-
reich der durchschnittl ichen Austri tts- bzw. Entlas-
sungskosten in Höhe von zwölf Wochengehäl tern
l iegt I tal ien hingegen im weltweiten Vergleich auf
den vorderen Rängen. 1 37

6.4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

Als Mitgl ied der Europäischen Union gel ten in
I tal ien im Bereich des Arbeitsrechts und -schutzes
gewisse Mindeststandards, die al lerdings von den
meisten, nationalen Regelungen zusätzl iche Deter-

minierung oder Ausgestal tung erfahren. Hierbei
ähnel t I tal ien in vielen Bereichen zum Beispiel der
Bundesrepubl ik Deutschland; einzig besonders ist
die Art, wie Gehäl ter und Löhne zustande kommen:
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So wird die Vergütung grundsätzl ich durch Kol lektiv-
verträge auf Landesebene festgelegt, jedoch ist
auch eine freie Vereinbarung mögl ich, solange
diese über dem ausgewiesenen Gehal t des Kol -
lektivvertrages l iegt. 1 38 Zudem existiert - ebenso

wie in Dänemark, Finnland, Österreich und Zypern-
kein gesetzl ich festgelegter, national gül tiger Min-
destlohn. 1 39 Stattdessen wird dieser in den bereits
erwähnten Kol lektivverträgen für die jewei l igen
Tarifgruppen ausgehandel t und vorgeschrieben. 1 40

7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG : DREI SZENAR I EN

Nachdem im ersten Tei l des Länderberichts die
Untersuchung des ital ienischen Staates und seiner
Wirtschaft vorgenommen wurde und anhand der
verschiedenen Kategorien eine ausführl iche Ana-
lyse des Status quo stattgefunden hat, kommt es in
diesem Tei l zu der Besprechung dreier verschiede-
ner Szenarien, die anhand der zuvor erarbeitenden
Ergebnisse und des Konfl ikts „Italy (opposition)" kon-
struiert wurden. Um ein mögl ichst breites Spektrum
in Frage kommender, zukünftiger Zustände abzu-
decken, werden zunächst zwei Varianten, das Best-
und das Worst-Case-Szenario, die jewei ls an den
Extremen des für mögl ich Erachteten angesiedel t
sind, entwickel t. Danach folgt die dri tte Variante
der Zukunftsbeschreibung, das sogenannte Trend-
Szenario, welches von keiner dramatischen Ver-
änderung im Land ausgeht. Vielmehr wird hier
betrachtet, wie sich die bereits aktuel l beobacht-
baren Entwicklungen fortsetzen werden.

Der Ausgangspunkt al ler Szenarien bi lden die bedeu-
tendsten Geschehnisse auf Ital iens pol itischer Bühne
in der jüngsten Vergangenheit, genauer, seit dem
04. Dezember 201 6, an welchem das Verfassungs-
referendum, das im Wesentl ichen eine Kompetenz-
abgabe des Senats (als zweite legislative Kammer)
und der nicht-autonomen Provinzen vorsah, von der
Bevölkerung mehrheitl ich abgelehnt wurde. 1 41 Der

damal ige Regierungschef Matteo Renzi (Demo-
kratische Partei , PD) hatte bereits im Vorfeld sein
Verbleiben im Amt mit dem Ausgang des Entscheids
verknüpft und mehrmals angekündigt, im Fal le
eines negativen Ergebnisses zurücktreten zu
wol len. 1 42 Zwei Tage später, nach der Verabschie-
dung des Haushal ts 201 7, legte Renzi sein Amt als
Ministerpräsident nieder, führte jedoch bis zur
Ernennung Paolo Genti lonis zum neuen Regierungs-
chef am 1 2. Dezember kommissarisch die Regie-
rungsgeschäfte weiter. 1 43 Wei l zu diesem Zeitpunkt
kein einheitl iches Wahlrechtssystem für beide
legislativen Kammern existierte und spätestens bis
zum Mai 201 8 neu gewähl t werden musste, war
die Verabschiedung einer Wahlrechtsreform einer
der dringendsten Punkte auf der pol i tischen Agenda
der neuen Regierung. Das sogenannte „Rosatel lum“,
welches Parteibündnisse fördert und damit koal i -
tionsunwi l l ige Parteien wie beispielsweise die 5-
Sterne-Bewegung (MoVimento 5 Stel le, M5S)
benachtei l igt1 44, wurde nach mehreren Monaten
Beratung am 1 3. Oktober 201 7 von beiden Kam-
mern angenommen und am 3. November vom
Staatspräsidenten unterzeichnet. 1 45 Damit wurde
der Weg frei für die Wahlen zum Senat und zur
Abgeordnetenkammer, die für den 04. März 201 8
angesetzt sind1 46 und deren Ausgang wegweisend
für I tal iens Zukunft sein werden.

7.1 Best�Case�Szenari o � Vom kranken Mann Europas zum Musterschü ler
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�20 %)

Im besten Fal le wird aus den Wahlen eine gemäs-
sigte Partei als deutl icher Sieger hervorgehen, die
den bislang eingeschlagenen Reformkurs unter-
stützt und für die Regierungsausübung keine oder
nur kleine Koal itionspartner braucht, um eine - für

i tal ienische Verhäl tnisse - stabi le Regierung zu bi l -
den beziehungsweise ein Regierungsbündnis einzu-
gehen, welches ohne häufige Kabinettsauflösungen
sowie Rücktritte auskommt und nicht auf die Tolerie-
rung durch oppositionel le Parteien angewiesen ist.
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Am ehesten entspricht dieser Partei die PD unter
einer erneuten Kandidatur Renzis oder Genti lonis,
die aber bei Betrachtung der aktuel len Umfrage-
werte sehr wahrscheinl ich nicht al leine regieren
können und daher auf Koal i tionspartner angewie-
sen sein wird. Bereits in den letzten Jahren hat die
PD zusammen mit der vergleichsweise größeren
Nuovo Centrodestra (Neue rechte Mitte, NCD)
sowie weiteren Kleinparteien wie der Unione di
Centro (Union der Mitte, UdC) Regierungserfahrung
gesammelt und aus Gründen der Regierungsfähig-
keit und -stabi l i tät 201 4 / 1 5 schon Unterstützung
von Berlusconi und seiner Forza Ital ia (FI ) erhalten.1 47

Diese große „Koal i tion der nationalen Einheit“ wird
in ihren jewei l igen Bestrebungen, I tal ien als Land

zu stabi l isieren, die eigenen Sonderinteressen
zugunsten des großen Kompromisses vernachläs-
sigen, viele Wählerschichten abdecken und daraus
eine gewisse Legitimität ziehen. Diese Koal i tion
hat auch den Vortei l , dass entsprechende Mehr-
heiten für reformerische Großprojekte vergleichs-
weise einfach zu organisieren sind und man die
Wahrscheinl ichkeit für Proteste und Streiks bedeu-
tend reduziert, wenn offenbar wird, dass die
pol i tische Führung geschlossen daran arbeitet ihre
Sparziele umzusetzen, auch wenn dafür unbel iebte
Maßnahmen wie Privatisierungen, die Anhebung des
Renteneintrittsalters, die Verschlankung des öffent-
l ichen Dienstes sowie die Sanierung der Banken von
Nöten sind.

Beide Regierungskonstel lationen werden jedenfal l s
nicht zu einer Nervosität der Märkte führen, was
umso wichtiger ist, wenn sich der Haushal t weiter
konsol idieren und die Wirtschaft zudem wachsen
sol l . Unter diesen Voraussetzungen lassen sich im
günstigsten Fal l ein Defizi tverfahren seitens der
Europäischen Union vermeiden und strukturel le
Reformen durchführen, die den Wert der Totalfaktor-
produktivi tät auf 1 08 % treiben und die Wettbe-
werbsfähigkeit verbessern, indem der Nettozufluss
ausländischer Direktinvesti tionen gemessen am BIP
auf den Vorkrisenwert von 2,9 % klettert. Die Be-

kämpfung überbordender Bürokratie, Korruption
sowie der Arbeitslosigkeit, die auf 7 % fäl l t, findet
hindernisfrei und bestenfal l s vor al lem in Südital ien
statt. Damit die ital ienische Wirtschaft weniger dem
Global isierungsdruck ausgesetzt ist, hat die neue,
reformorientierte Regierung zudem die Mögl ichkeit,
anzustreben, dass die Beschäftigung im Dienstleis-
tungssektor zugunsten anderer Sektoren auf 75 %
steigt, wei l , langfristig betrachtet, I tal iens Industrie
und Agrarwirtschaft nicht bi l l iger als Schwel len-
länder produzieren können.

Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario
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Vortei lhaft ist auch hier eine Wahl im Jahr 201 9
von Martin Schulz, Michel Barnier oder Federica
Mogherini , die al le als Kandidaten für das Amt des
Kommissionspräsidenten gehandel t werden und die
im Gegensatz zu den „währungspol i tischen Hard-
l inern“1 48 dem Land I tal ien mehr Unterstützung und
Spielraum zur Erhaltung des moderaten Wirtschafts-
wachstums, insbesondere im Rahmen des auf 1 0
Jahre angelegten und noch aktiven Förderprogram-
mes „EUROPA 2020“ aus dem Jahr 201 01 49, zu-
kommen lassen und dem weiteren Schuldenabbau
und der Gesundung des Staates aus parteipol i ti -

schen Gründen oder Überzeugungen heraus nicht
im Wege stehen. Die Wiederwahl der Regierung
beziehungsweise die Bestätigung der Amtsinhaber
durch die Wähler bietet zusammen mit einem mo-
deraten Wirtschaftswachstum von 2,5 % pro Jahr
beste Voraussetzungen für das Abbauen von Staats-
schulden, sodass die Staatsschuldenquote jährl ich
um 2-3 % sinkt und der ital ienische Staat und seine
Wirtschaft nachhal tig gesunden kann. Dies wird
eine hervorragende Basis für zukünftige Investi tio-
nen und Unternehmungen darstel len.

7.2 Worst�Case�Szenari o � Wie Europaskepsi s d ie gesamteuropä i sche Wirtschaft erschüttern kann
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�20 %)

Völ l ig anders wird die Zukunft I tal iens aussehen,
wenn aus den Parlamentswahlen die 5-Sterne-
Bewegung als stärkste Partei (>30 %) hervorgeht,
die sich in Anbetracht eines guten Wahlergebnisses
doch dazu überreden lässt, entgegen vorheriger
Bekundungen eine Koal i tion mit anderen al tein-
gesseneren, europaskeptischen Parteien wie z.B.
der LN unter Matteo Salvini einzugehen, sodass
Luigi di Maio als einstiger Spitzenkandidat zum
Regierungschef aufsteigen kann. Auch ein Schul ter-
schluss mit Berlusconis Forza I tal ia, die in der Ver-
gangenheit bereits Konzepte einer Paral lelwährung

ins Auge gefasst hat1 50, kann zur Durchführung des
Referendums über den Verbleib I tal iens in der Euro-
Währungszone führen, welches ein großes Anl ie-
gen Beppe Gri l los ist. Fal ls sich also eine mehrheits-
fähige Regierung unter der Führung der M5S heraus-
bi ldet, ist der nächste, eskalative Schritt nicht weit
entfernt, indem eine Volksabstimmung tatsächl ich
angesetzt und durchgeführt wird, welche die Bevöl -
kerung in zwei gegensätzl iche Lager spaltet. Demon-
strationen, die regelmäßig zu Ausschreitungen
führen, sind hier ebenso mögl ich wie die letztend-
l iche Entscheidung für den Euro-Austri tt.

Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario
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Auch wenn der Volksentscheid im Anschluss dann
für mehrere Monate oder sogar Jahre zunächst gar
keine direkten Folgen hat, wei l das Verlassen der
Währungszone einen langfristigen Prozess darstel l t,
werden an diesem Punkt bereits deutl iche Marktner-
vösität, wirtschaftl iche Turbulenzen und Investi ti -
onszurückhal tung eintreten (wie am Brexit-Prozess
deutl ich zu sehen ist) sowie ein Brain-Drain in an-
dere Länder stattfinden. Das al les lässt ein unkom-
pl iziertes, konfl iktfreies Durchregieren in weite Ferne
rücken und begünstigt Streitigkeiten zwischen den
Koal i tionspartnern, die potentiel l in Rücktri tten und
Amtsniederlegungen gipfeln. Mit dem Übergang in
eine Rezession ist daher zu diesem Zeitpunkt zu
rechnen. Diese wird sich am ehesten in einem stag-
nierenden oder rückläufigen Wirtschaftswachstum
im Bereich von -0,5 % entladen, welches sich wie-
derum negativ auf die Beschäftigungszahlen (die
Arbeitslosenquote steigt auf bis zu 1 3 %) und die
Produktivi tät auswirkt. Diese Folgen werden umso
heftiger ausfal len, je nachdem was die Wahlen zum
Kommissionspräsidium 201 9 bereithal ten: Hardl iner
wie Manfred Weber (CSU), Jyrki Katainen (aus Finn-
land) oder Valdis Dombrovskis (aus Lettland), die
als aussichtsreiche Kandidaten gel ten1 51 , statuieren
mögl icherweise als Tei l der Verhandlungsel i te, die
den Euro-Austri tt koordiniert, ein Exempel am Staat
I tal ien, um von Anfang an aktuel le Abweichler wie
beispielsweise Polen1 52 vorzuwarnen. Dies wird
jedoch weiteren Unmut in der Bevölkerung gegen
die EU schüren. Als Konsequenz katastrophaler

Verhandlungen steht die Mögl ichkeit eines unkoor-
dinierten, ruckartigen Ausstiegs aus dem Euro im
Raum, der einerseits mit der Rückkehr zur i tal ieni -
schen Lira aber andererseits auch mit der Einführung
einer Paral lelwährung korrespondieren kann. Die
mögl ichen Folgen sind eine in die Höhe schnel lende
Inflationsrate, eine Rezession, groß angelegte
Kapital flucht sowie steigende Staatsschulden mit
einer potentiel len Quote von bis zu 1 50 %. Diese
vier unhei lvol len Prozesse führen schl immstenfal l s
dazu, dass sich die Abwärtsspirale unaufhal tsam
weiter dreht, sodass das Land letztendl ich vor der
Zahlungsunfähigkeit steht und ähnl ich wie Griechen-
land vor wenigen Jahren unter die Vormundschaft
der Quadriga gestel l t wird. Dadurch kann es in
„I taly (social confl icts)" zu weiteren, tei l s gewalt-
samen Reaktionen seitens der Bevölkerung kom-
men und extreme Parteien erhal ten bei den
nächsten Parlamentswahlen einen gravierenden
Zulauf. Spätestens zu diesem Zeitpunkt werden
dann auch diejenigen Länder, bei welchen noch
ital ienische Verbindl ichkeiten ausstehen, die Mitte
201 7 im TARGET2 System mit 41 2 Mrd. Euro
ausgewiesen wurden,1 53 wirtschaftl ich ins Strau-
cheln geraten. Ein solches Finanzbeben wird auch
mit dem Eurostabi l i tätsmechanismus nicht länger
aufzufangen sein,1 54 sodass man dem Einsetzen
einer Depression im europäischen Raum nichts
mehr entgegen zu setzen hat und desaströse Bedin-
gungen für neue Investi tionen und Unterneh-
mungen herrschen werden.

7.3 Trendszenari o � Stab i l e Reg ierungskoa l i ti onen bestimmen d ie Zukunft I ta l i ens
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 60�80 %)

Dass es tatsächl ich so weit kommen kann, ist grund-
sätzl ich zwar im Bereich des Mögl ichen, aber nicht
sonderl ich real istisch. Fal l s die koal i tiosunwi l l ige
M5S tatsächl ich das stärkste Parteiergebnis ein-
fährt (>30 %), rückt auch ein pol i tischer Deadlock in
greifbare Nähe, da keine Mitte-Links- oder Mitte-
Rechts-Regierungskoal i tion stabi le Mehrheiten pro-
duzieren wird. Vermutl ich wird es daher so kom-
men, dass spätestens nach einer Neuwahl unter
dem Vorsitz der PD von Genti loni oder Renzi eine
lagerübergreifende Koal i tion mit l inken, Zentrums-

und Mitte-Rechts-Parteien eingegangen wird. Wei-
terhin vorstel lbar ist zudem, insbesondere wenn das
rechte Lager zusammen mehr Stimmen auf sich
vereinigen kann als die PD (~ 25 %), dass eine
stärker rechtslastige Regierung unter Berlusconis
Wunschkandidat Antonio Tajani 1 55 zustande kommt,
für den Fal l , dass er bis zu den Wahlen nicht er-
folgreich am EGMR gegen sein ihm auferlegtes
nationales Verbot, für pol i tische Ämter zu kandi-
dieren, vorgehen kann und daher jemand anderes
als Spitzenkandidat bestimmen muss1 56.
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Der bereits von der PD in der Vergangenheit einge-
schlagene Reformkurs kann unter diesen Voraus-
setzungen bei ersterer Regierungskonstel lation
entweder nur in sehr geringem bis keinem Maße
oder bei letzterer zumindest in kleinen Schritten
und in weniger unstri ttigen Bereichen wie der
Digital isierung, Entlastungen und Einsparungen
sowie aktivierender Arbeitsmarktpol i tik weiterge-
gangen werden: Das für pol itische Krisen und Regie-
rungswechsel berüchtigte pol itische System Ital iens
braucht bekanntermaßen für großangelegte Refor-
men eine stabi le, die Mehrheit auf sich vereinigen-

de Koal i tion. Im Fal le einer Mitte-Rechts-Regierung
ist diese vergleichsweise denkbarer, als im Fal le der
lagerübergreifenden Partnerschaft, bei welcher
zunächst tiefe, ideologische Gräben zu überwinden
sind und es daher umso wahrscheinl icher wird, dass
nur mit minimalem Konsens regiert werden kann. In
dieser Vorstel lung besteht der i tal ienische Pol i tik-
kurs hauptsächl ich in einem Durchmanövrieren der
Schuldenkrise mit Hi l fe der EU und des IWF, mit
dem Versuch mögl ichst nicht das geringe Wirt-
schaftswachstum abzubremsen, das zur Konsol idie-
rung des Staatshaushal ts unabdingbar ist.

Erneut wird auch hier die Wahl des Kommissions-
präsidenten ausschlaggebend für den weiteren
Verlauf sein, je nachdem ob eine währungspol i tisch
gemäßigte Person oder aber ein Hardl iner das Amt
übernimmt. Im ersten Fal l kann I tal ien wahrschein-
l ich auch mit weiteren Anleihekäufen der Euro-
päischen Zentralbank (EZB) 201 9 und 2020 rechnen,
fal l s das Anleiheprogramm auch über 201 8 hinaus
verlängert wird1 57. Im zweiten Fal l ist es mögl ich,
dass die konservative Prägung des neuen Kommis-
sionspräsidenten dazu führt, das wesentl ich mehr
Druck im Al lgemeinen und im Besonderen auf die
EZB ausgeübt wird, um die immer noch von vielen
als zu locker empfundene Geldpol i tik zu stoppen,
sodass das Land spätestens Mitte/Ende 201 9 höhe-
re Zinsen bedienen muss, fal l s eine Konsol idierung

bis dahin nicht so weit fortgeschri tten ist, dass das
Vertrauen in die finanziel le Stabi l i tät des Staates
wiederhergestel l t ist. Dies wird sich wiederum ne-
gativ auf die bereits ohnehin hohe Schuldenquote,
die sich bis auf einen Wert von 1 38 % erhöhen
kann, auswirken. Letztendl ich häl t I tal iens nähere
Zukunft al les bereit, von einer leichten Erholung in
pol i tischer und wirtschaftl icher Hinsicht, über wirt-
schaftl iche Stagnation und keinem wirkl ichen po-
l i tischen Fortschri tt seit der Wahlrechtsreform 201 7
bis hin zum Zurückgleiten in eine neue Krise, die
jedoch nicht zwangsläufig mit einem „Italexit“ bzw.
„Ixi t“ korrel ieren muss, da schon im Fal le des
vergleichsweise weniger bedeutsamen Griechen-
lands al le Register für den Verbleib in der Eurozone
gezogen wurden.

Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario
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8 . HANDLUNGSEMPFEHLUNG

Die folgenden Ausführungen können als Ausgangs-
punkt dienen, um Entscheidungsprozesse, welche
die Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaftl ichen
Tätigkeiten in I tal ien betreffen, zu unterstützen. Die
gegebenen Handlungsempfehlungen erheben jedoch
keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und müssen
zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler Ent-
wicklungen überprüft werden. Um aus den drei Sze-

narien weiteren Mehrwert generieren zu können,
ist es wichtig zu analysieren, in welche Richtung
sich die Ratings der fünf Kategorien, die im ersten
Haupttei l erhoben wurden, verändern werden,
wenn reale Ereignisse sowie deren Verlauf den
Stationen und inhal tl ichen Punkten des Worst-
Case-, Best-Case- oder Trend-Szenarios gleichen.

Für den Fal l , dass I tal ien dank einer stabi len Regie-
rungskoal i tion mit Reformambitionen über die
nächsten Jahre hinweg von einem moderaten
Wirtschaftswachstum profi tiert, welches dem Land
zusätzl iche Investi tionsfreiheit verleiht, kann von
einem besseren Rating in jeder der behandel ten
Kategorien ausgegangen werden. Im Gegenzug
muss bei einem Austri tt aus der Währungsunion,
der den Hauptbestandtei l des Worst-Case-Szenarios
darstel l t und durch ein Referendum ausgelöst
werden kann, mit einer generel len Verschlechterung
gerechnet werden, die sich in gravierender Weise
negativ auf den Bereich der Marktstruktur auswirkt.
Das Trend-Szenario, welches die aktuel le pol itische,
gesel lschaftl iche und wirtschaftl iche Lage schl icht
weiterzeichnet, formul iert nur eine minimale Ver-
schlechterung, die den Sektor der pol i tischen Stabi-
l i tät und physischer Sicherheit betri fft. Aufbauend
darauf können Investi tionen in I tal ien im Al lgemei-
nen weiterhin als unproblematisch gel ten, da ent-
gegen der zahl reichen Hiobsbotschaften, die in den
letzten Jahren bemüht worden sind, ein Prozess
des wirtschaftl ichen Aufholens eingesetzt hat: Im
vierten Jahr in Folge ist ein Wirtschaftswachstum
zu verzeichnen, Waren werden immer mehr ex- als

importiert, ebenso sind Fortschri tte beim Abbau der
Arbeitslosigkeit zu sehen. Letztere, die im „Mezzo-
giorno“ besonders gravierend ausfäl l t und anhand
welcher I tal ien regelmäßig strukturel le Schwächen
attestiert bekommt, kann für Unternehmungen hin-
gegen ein besondere Chance darstel len, die es zu
nutzen gi l t: Bei der Standortwahl wirken die süd-
i tal ienischen Provinzen deshalb attraktiv, da diese
dank nationaler und regionaler Fördermaßnahmen
sowie Geldern aus Strukturfonds der Europäischen
Union Investoren und Unternehmern die Ansiedlung
finanziel l erleichtern: Profi tieren können diese von
Sonderwirtschaftszonen, Steuervergünstigungen, Kre-
ditbürgschaften und -vergaben zu niedrigen Zinsen,
Hi l fszahlungen und Kapitalbetei l igungen, die ihnen
seitens der Administration zugestanden werden, in
der Hoffnung, dass dadurch Arbeitsplätze entstehen,
die in den strukturschwachen, südl ichen Landes-
tei l en dringend für die Bevölkerung benötigt wer-
den. 1 58 Gleichzeitig muss man sich hier, wie auch im
Kapitel „Rechtssicherheit“ besprochen wurde,
darüber im Klaren sein, dass mit diesen Vortei len
auch negative Aspekte wie eine schlechtere Infra-
struktur, Kl ientel ismus und informel le Absprachen
mit Behörden einhergehen können.
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Abgesehen von diesen Problemfaktoren kann Ital ien
jedoch als Investi tionsort stark damit punkten, dass
es als Mitgl iedsstaat der Europäischen Union Tei l
eines lukrativen und stabi len Absatzmarktes inmitten
weiterer großer Volkswirtschaften, mit denen freier
Waren- und Personenverkehr stattfinden kann, dar-
stel l t. Selbstverständl ich dürfen hierbei nicht die
strukturel len Risiken außer Acht gelassen werden,
welche I tal ien aufgrund seiner Bevölkerungsstruk-
tur, den regionalen Disparitäten, einer hohen Staats-
schuldenquote, aber auch seiner Mitgl iedschaft in
der Euro-Währungszone inhärent sind. Der Euro als
gemeinschaftl iches Zahlungsmittel kann durch seine
Stabi l i tät einerseits als Segen gel ten, andererseits
aber auch ein Fluch sein, wei l er keine Mögl ichkeit
zur Abwertung durch die nationale Zentralbank im
Rahmen der Gemeinschaftswährung zulässt. Diese
Methode, die von I tal ien vor der Einführung des
Euros mehrmals benutzt wurde, um die Wettbe-
werbsfähigkeit nach einer längeren Phase der
Produktivi tätsschwäche wiederherzustel len und das

Wirtschaftswachstum anzukurbeln, bleibt dem Land
verwehrt, sodass der Euro als langfristiges Risiko-
element akzeptiert werden muss. Deshalb ist es
besonders wichtig, sensibel für die Geld- und vor
al lem Zinspol i tik der EZB zu sein, da hierbei vorge-
nommene Strategiewechsel auf folgenschwere
Umbrüche hinweisen können, auf die es sich vorzu-
bereiten gi l t.

Darüber hinaus ist es unabdingbar, pol itische Schlüs-
selereignisse zu verfolgen, da I tal iens Handlungs-
fähigkeit von stabi len Koal itionen und ausreichenden
Mehrheiten abhängt, sodass Gegenkampagnen
durch Oppositionel le den Pol i tbetrieb nicht schwä-
chen können. Folgl ich werden insbesondere die
Parlamentswahlen im Frühjahr 201 8 und die darauf
folgenden Verhandlungen wegweisend für die Ent-
wicklungen der kommenden Jahre sein, insbeson-
dere, da sie auch Aufschluss über extremistische
Neigungen und die pol i tische Zerspl i tterung in der
Bevölkerung geben kann.
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